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Unterhal-

Stumzeichen.
Seit es — wegen des Verhältniswahlrechts — keine Er¬

satzwahlen zum Reichstag mehr gibt , sind die Wahlen zu
den Landtagen das einzige politische Stimmungsbarometer
in der Zeit zwischen Reichstagswahlen . Deshalb hat man
auch dem Ausgange der Wahlen zum hessischen

. Landtag  nicht nur im Freistaat Hessen selber , sondern
auch im übrigen Reich mit größter Spannung entgegenge¬
sehen.

Las vorläufige amtliche Wahlergebnis liegt nun vor.
Es hat drei cha r a k t e r i st i s ch e Merkmale:  erstens
die für eine Landtagswahl außergewöhnlich hohe Wahl¬
beteiligung,  zweitens den sehr großen Stimmen - und
demgemäß Mandatszuwachs der Nationalsozial i-
listen  und dritlens die Tatsache , daß alle Parteien , die
man als „M i t t e l p a r t e i e n" bezeichnet — mit Aus¬
nahme des Zentrums — so stark geschwächt worden sind,
daß sie überhaupt keine eigene politische Rolle mebr zu
spielen vermöge.

Die Wahlbeteiligung  betrug 82 Prozent . Für
eine Landtagswahl ist dieser Prozentsatz sehr hoch. Bei der
vorausgegangenen Wahl zum hesslscheii Landtag im Jahre
1027 waren beispielsweise nur 54 Prozent der Wähler an
die Urnen gegangen Das politische Interesse ist somit in
der Zwischenzeit stark gewachsen . Selbstverständlich ist das
aber nicht darauf zurückzuführen , daß etwa die Fragen der
Landeepolitik stärker interessierten — nein, die Fragen , die
während des Landtagswahlkampfes in Hessen im Mittel¬
punkte der Erörterung standen , waren die großen Pro¬
bleme um die es in der N e i ch s p o l i t i k geht . Eie
haben also die stärkere Anteilnahme der Bevölkerung her-
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Der Wahlerfolg der N a t i on a i saz i a l i sten

ist außergewöhnlich groß. Ihre Stinnnenzahi bei den
Reichstagswahlen des Jahres 1930 betrug 137 981, jetzt er¬
hielten sie 291 189 Stimmen . Die Stimmenzahl der
NSDAZ . hat sich somit mehr als verdoppelt. Wie die Ein-
zclcroebnisse zeigen, kannten die Nationalsozialisten ihre
S Immen tellwelse sogar verdreifachen . Demgentäß wird
fc'- NSDAP, mit 27 Mandaten in den neuen Landtag eiit-
zidhen und darin die weitaus stärkste Fraktion bilden. Bis-
her war sie im Hessenparlament nur mit einem einzigen
Abgeordneten vertreten. Ein solcher Ausstieg steht in der
deutschen Parteigeschichte beispiellos da. Ein starkes An-
jä wellen der nationalsozialistischen Stimmen ist dazu noch
überall zu verzeichnen, in Stadt und Land, so daß festge¬
stellt werden kann, daß die Partei ihre Anhänger Ul allen
Schichten der Bevölkerung hat. ,

Die Gruppen der „M ittclparteien — wie be¬
reits erwähnt, abgesehen vom Zentrum — haben eine
schwere Niederlage erlitten . Die Deutsche Volkspartei 'ft
von nahezu 50 000 Stimmen auf 18 300 Stimmen zurück-
geworfcn worden , die Deutsche Staatspartei von 38 800
Stimmen auf 10 700, und selbst wenn man die 4600 Stirn*
men der von der Staatspartei abgesplitterten Radikaldemo¬
kraten dazurechnet, kommt man nrir auf 15 000 Stimmen.
Demgemäß erhalten Deutsche Volkspartei und Deutsche
Staatspartei auch nur je einen Abgeordneten, gegenüber
sieben und fünf im bisherigen Landtag. Sehr schwer hat
auch die Hessische Landoolkpartei gelitten, sie ging von neun
auf zwei Abgeordnete zurück, ebenso die Deutschnationalen
von drei auf einen , während die Volksrechtspartei ihre bei¬
den bisherigen Abgeordneten eingebüßt hat und im Land¬
tag überhaupt nicht mehr vertreten sein wird . Alle diese
Dtittelgruppen sind im künftigen Landtag völlig bedeu¬
tungslos. . . .

Auch die Sozialdemokraten  haben emen bemer¬
kenswerten Stimmen- und Mandatsverlust zu verzeichnen:
statt rund 215 000 Stimmen erhielten sie nur noch 168 000
stimmen , statt 24 Mandate , nur noch 15. Die Kommu-
n i ft e n konnten dagegen ihre Stimmenzahl von 84 000
auf 106 000 , ihre Mandatszahl von 4 auf 10 steigern ; auch
die kommunistische Opposition erhielt mit 14 000 Stim¬
men einen Abgeordneten . Das Z e n t r u m verzeichnet
Mit rund 112 000 Stimmen gegenüber der Reichstagswahl
des Jahres 1930 einen Stimmengewinn von 8000 Stim¬
men ; seine Mandatszisfer ist allerdings von 13 auf 10 zu-
lückgegangen.

^05 soll nun werden?  Die bisherige Negie-
lunqs Mehrheit,  die Weimarer Koalition , ist zu einer
Minderheit  geworden . Bon den 70 Landtagssitzen
verfügt sie nur noch über 26. Aber auch die andere Seite
Nationalsozialisten , Deutschnationale , Landvolk und Deut-
che Volkspartei , haben zusammen erst 31 Abgeordnete , und
elbst wenn man den Abgeordneten der Christlich -Sozialen
Bereinigung dazurechnet , sind es erst 32. während die ab-
»lute Mehrheit 36 Stimmen beträgt . Den Ausschlag ge¬
be» somit die 10 Abgeordneten des Zentrums.  Wenn
bas Zentrum sich entschließen sollte , mit Nationalsozialisten
^nd den übrigen Rechtsparteien eine Regierung zu bilden,
o würde eine solche übere die sicher Mehrheit von minde-
tenz 40 Stimmen verfügen . Ohne das Zentrum ist eine
vlche Regierungsbildung aber nicht möglich . Dann bliebe
9ur übrig , ein sogenanntes „Beamtenkabinett zu bilden
^der es so zu machen , wie in Braunschweig usw ., wo man
Ane eine bestimmte Mehrheit zu haben , eben von Fall zu
voll fortwurstelt . Wie die Dinge sich entwickeln werden,
"ird sich ja bald zeigen müssen.

Abgesehen aber von diesen Fragen der Landespolitik
sind die hessischen Wahlen aber auch, wie wir schon ein¬
gangs sagten , ein Barometer für die Stimmung der deut¬
schen Wählerschaft überhaupt.  Und dieses Da-
rometer zeigt auf Sturm.  Es herrscht allenthalben Miß¬
stimmung und Unzufriedenheit . Selbstverständlich trägt die
wirtschaftliche Rot ihr gut Teil dazu bei, die allgemeine
Verärgerung zu noch vergrößern . Die Reichsregierung
wird das Sturmzeichen der Hessenwahlen nicht außer acht
lassen dürfen . Und es wird auch im Ausland  beachtet
werden müssen ! Denn cs ist zweifellos , daß die Oppoft-
tionsstimmung im deutschen Volke sich nicht zuletzt gegen
die Behandlung richtet , die man uns vom Auslände her —
Frankreich — hat angedeihen lassen.

ZNS Echo der Hefie««aP.
Oie Meinung der deutschen Presse. — Hitler und Adelung

über den Wahlausfall. — Auslandsftimmen.
Berlin . 16. November.

Die gesamte Presse der Reichshauptstadt bespricht in gro¬
ßen Artikeln das Ergebnis der hessischen Landtagswahlen.
Die Blätter aller Parteien weisen auf den gewaltigen Er¬
folg der Nationalsozialisten  hin und erörtern die
Möglichkeiten , die sich ans dem Wahlausfall für die Neu¬
bildung der hessischen Landesregierung ergeben . Ueberern-
ftimmend wird darauf hingewiesen , daß das Z e n t r u m
das Zünglein an der Waage  bildet . Ob sich die
Zentrumspartei dazu entschließt, mit den Nationalsozialisten
zusammen eine Regierung zu bilden , darüber gehen die
Meinungen der Blätter — je nach ihrer parteipolitischen
Einstellung— auseinander.

Auch die Zeitungen im übrigen Reich kommentieren
eifrig das hessische Wahlergebnis . Die Organe der mittel-
parteilichen Gruppen weisen dabei daraus hin, daß es den
Sinn der Wahlen in sein Gegenteil verkehren hieße, wenn
man etwa den versuch mache» wollte, den Ralisnalsozialis-
mus auch fernerhin in Hessen politisch auszuschalten. Die
Nationalsozialisten müßten alsbald Gelegenheit erhalten.
sich in der prakischen Politik zu betätigen.

Im übrigen wird überall die Tatsache unterstrichen, daß
die M i t t c l p a r t c i e n fast völlig ausgeriebcn
worden sind, so daß es, obwohl sich 13 Gruppen an der
Landtagswahl beteiligt haben , im künftigen hessischen Land-
tag nur vier Parteien  geben wird , die etwas bedeu¬
ten , nämlich N a t i o n a l s o z i a l i st e n , S o z i a l d e m o-
kraten , Zentrum und Sommuni  st e n.

Was Hitler kagt.
München, 16. November.

Die Pressestelle der NSDAP, teilt zu dem Ergebnis der
Landtagswahlen in Hessen mit:

„Die Landtagswahlen in Hessen haben der NSDAP , den
erwarteten großen Sieg gebracht . Noch weit stärker als
bei den letzten Wahlen in Hamburg , Anhalt und Mecklen¬
burg hat die Bewegung das Tempo ihres unaufhaltsamen
Vormarsches gesteigert . In überwältigender Weise hat das
Volk in Hessen für den Nationalsozialismusgestimmt. Die
schwarz-rote Regierungskoalition ist von der NSDAP , ent¬
scheidend geschlagen worden und verliert von ihren 42
Mandaten 16. Die Partei konnte ihre Stimmenzahl gegen¬
über der letzten Reichstagswahl um 115 Prozent steigern.
Unter Berücksichtigung der weit stärkeren Wahlbeteiligung
hat der Gesamt -Maxismus eine schwere Niederlage erlit-
len , die in einem Verlust von nicht weniger als drei Man¬
daten ihren Ausdruck findet . Auch das Zentrum hat in
Hessen die verdiente Quittung erhalten für die Unterstützung
die es dem Marxismus gegen das erwachende Deutschland
angedeihen läßt . Der entscheidende Sieg der NSDAP , fin¬
det seinen überzeugendsten Ausdruck darin , daß sie allein
mit 27 Mandaten stärker geworden ist als jetzt die gesamte
bisherige Regierungskoalition zusammen . Im neuen Land¬
tag werden die Freiheitskämpfer im Braunhemd allein fast
40 Prozent der gesamten Mandate repräsentieren . In Hes¬
sen ist nicht nur um die Landespolitik gekämpft worden,
sondern die Hessenwahl ist in ganz besonderem Maße die
Antwort des Volkes an das System Brüning und ein un¬
trügliches Stimmungsbarometer gegen die heutige Reichs¬
politik . In Hessen hat das Volk noch in überzeugenderer
Weise als bisher zum Ausdruck gebracht , daß es die Herr¬
schaft des Nationalsozialismus will . Wie lange noch wollen
die Kapitolwächter der Demokratie sich weigern , ihre eige¬
nen Gesetze zu vollziehen , wenn der Wille des Volkes so
überwältigend gegen sie entscheidet ?"

Die Meinung des hessische» Stantspräfldenten.
Darmsiadt , 16. November.

Der hessische Staatspräsident Dr. Adelung  führte in
einer Unterredung , die er einem Pressevertreter gewährte.
den für die Nationalsozialisten so erfolgreichen Ausgang der
hessischen Wahl zum Teil auf die Spaltungen  zurück,
die vor der Wahl in den Lagern der So zi a l demokr a -
t e n , der Kommuni st en und der D ein okrat en
eingetreten und naturgemäß die Stoßkraft dieser Parteien
außerordentlick aeläbmt bat . Des weiteren lei zu beachten.

daß die Nationalsozialisten sich in der bürgerlichen
Presse  im allgemeinen einer wohlwollenden Beurteilung
zu erfreuen gehabt hätten . Eine scharfe Stellungnahme sei
von dieser Presse gegen sie nicht erfolgt . Als bemerkens¬
wertes Ergebnis der Wahl bezeichnete der Staatspräsident
auch die schwere Niederlage , die die beiden Parteien , die die
bisherige Regierung am schärfsten bekämpf hätten , nämlich
der Hessische Landbund und die D e u t s ch e Volks¬
partei,  erlitten hätten , die in ihren Mandaten von neun
auf zwei beziehungsweise von sieben auf eins zurllckgegan-
gen seien . Auf die Frage , ob das jetzige  Kabinett irgend¬
welche Folgerungen  aus dem Ausgang der gestrigen
Wahlen ziehen werde , antwortete der Prändent , daß die
Entscheidung  darüber dem am 3. Dezember  zusam¬
mentretenden neuen Landtage zufalle . Eine auf der Wei¬
marer Koalition  aufgebaute Regierung , wie sie nun¬
mehr 13 Jahre hindurch bestanden habe , sei nicht mehr
möglich,  eine reine Rechstregierung  nur unter
Tlerierung durch das Zentrum,  das in einem ge¬
wissen Sinne die S chl ü s s e l st e l l u n g in der Hand habe.

Das vorläufige amtliche Gesamtergebnis.
Darmstadt, 16. November.

Rach dem vorläufigen amtlichen Gesamtergebnis der
Wahlen zum hessischen Landtag verteilen sich die Sitze auf
die einzelnen Parteien wie folgt, wobei die in Klammern
angeführten Ziffern die Stimmenzahlcn bei den letzten
Reichstagswahlen am 14. September 1930 bzw. die Zahl der
Mandate darslellk. die die Parteien im verflossenen hessischen
Landtag innehatken:

Stimmen Mandate
Sozialdemokraten 16S 299 (215 747) 15 (24)
Zentrum 112 440 (104 246) 10 (13)
Kommunisten 106 775 (84 513) 10 (4)
Komm. Opposition 14 954 (- ) 1 (- )
Deutsche Volkspartei IS 325 (49 929) 1 (7)
Deutsch Staatspartei 10 793 (38 829) 1 (2)
Radikaldemokralm 4617 (38 829) - (2)
Christl.-Soz. Volksdlenst 16 712 (19 086) 1 (- )
volksrechlsparlei 1592 (4 702) - (2)
Hessisches Landvolk 20 766 (57 575) 2 (9)
Deulschnationale 10 857 (11 902) 1 (3)
Soz. Arbeiterpartei 8170 (“ 1 (- )
Nationalsozialisten 291 ISS (137 981) 27 (1)

MWWrvat der Einten?
Gemeinsame Abwehr gegen den Nationalsozialismus. —
Verschmelzung der Parteien nur noch eine Frage der Zeit?

Berlin , 16. November.
Die letzte Rede des Führers der Sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion, des Abg. Dr. Breitfcheid,  in Darm¬
stadt hat in politischen Kreisen zu lebhaften Erörterungen
Anlaß gegeben. Namentlich haben die die Kommuni«
st e n betreffenden Ausführungen Breitfcheids Aufsehen er¬
regt . In einem Teile der Presse ist dann aus dieser Stel¬
lungnahme geschlossen worden , daß schon seit längere , Zeit
Verhandlungen  zwischen Sozialdemokraten und Kom-
Mlinisten geführt würden und daß ein Zusammen¬
schluß beider Parteien  nur noch eine Frage der
Zeit sei.

Von maßgebender sozialdemokratischer Seite wird nun
hierzu erklärt, daß zwischen Sozialdemokraten und üommu-
nisken bisher keinerlei Verhandlungen siatkgefunden hätten,
und daß überhaupt von Verhandlungen von Parkei zu
Partei weder für die Vergangenheit noch für die unmittel¬
bare Zukunft die Rede fein könne. Breitfcheids Rede gehe
im wesentlichen auf die Tatsache zurück, daß bei einem be¬
ginnenden Bürgerkrieg sich ohne jedes Zulun , absolut aus
dem Gefühl der Menschen heraus eine Ueberbrückung der
Gegensätze zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten
anbahne. Wo die Nationalsozialistenals Gegner der Lin¬
ken auftreken, wie es in Braunschweig begonnen habe und
in den übrigen Ländern sich fortsehen werde, ständen Kom¬
munisten und Sozialdemokraten in gemeinsamer Abwehr¬
front nebeneinander.

Durch die Antiterror « Erklärung des kommunistischen
Zentralkomitees sei diese wichtige Tatsache noch deutlicher
gemacht worden . Ein solches Zusammengehen brauche k e i-
nerlei organisatorische Aenderungen  zur
Folge zu haben, so daß auch von parlamentarischen
Arbeitsgemeinschaften nicht die Rede sein kann . Ein sol¬
ches Vorgehen würde auch in Widerspruch zu der offiziellen
kommunistischen Parteiparole , dem Kampf gegen die So¬
zialdemokratie, stehen, die die Partei bisher nicht aufgege¬
ben habe . Es würde auch eine vollkommene Liquidation der
Taktik der Kommunisten in den letzten zehn Jahren bedeu¬
ten . Wohin  allerdings in späterer Zukunft  diese
Entwicklung einmal führen werde, lasse sich heute nochm
keiner Werse übersehen.

Man spricht vom Bürgerkrieg.
Die Sozialdemokraten beim Reichskanzler.

Berlin, 16. November.
Vorausiichüjch am. Dienstag , wird eine Besprechung der



sozialdemokratischen Führer mit Dr. Brüning skattsindsn.
Man ist bei der Sozialdemokratie der Auffasfang, daß durch
das Aufkrelen der Rationalsozialisien, das auf der anderen
Seile eine gefchloffene Abwehrfronk auf der Linken ge¬
schaffen habe, der Bürgerkrieg in bedrohliche Nähe gerückt
sei. Die Sozialdemokratie will diese politischen Fragen zum
Gegenstand einer Aussprache mii der Rcichsregierung ma¬
chen. Sie will von der Reichsregierung eine eindeutige Er¬
klärung verlangen , ob sic die Vorbereitungen des National¬
sozialismus zum Bürgerkrieg weiter dulden «bolle, oder ob
sie bereit sei, diesem Treiben mit allen Mitteln energisch
enkgegenzutrelcn.

Loralss
Hochheim a. M ., den 17. November 1931.

Neue Wahrung?
Die Gegenwart mit ihren vielen Wirren und Sorgen ist

eine gute Zeit für Projektemacher. Die Not macht bie Men¬
schen mehr als sonst empfänglich für alle Pläne , die den
Schein, erwecken, als ob sie eine Besserung bringen können.
Solche scheinbaren Heilpläne laufen besonders häufig auf
eine Umgestaltung der Währung  hinaus . Die einen
wollen eine ganz neue Währung einführen (zinsloses Geld,
Schwundgeich Fcstmar! usw.), andere wieder wollen neben
unserer Reichsmariwährung noch eine besondere Währung
lediglich für das Inland schaffen (Binncnmark u. a.). Alle
diese Pläne kommen — ihren Urhebern sicher unbewußt —
entweder daraus hinaus, daß alles so bleibt wie es ist, also
nur der Name oder das Aussehen des Geldes geändert
wird; eine solche Währungsänderung wäre also unnütze Ar¬
beit. Oder aber die Projekte brächten ein- Geldentwertung.
Dann ändert sich allerdings mehr als nur das Aenßere;
diese tiefer gehenden Aenderungen haben wir jedoch alle
schon einmal in der Inflationszeit bis 1923 erfahren, sie
dürfen nie mehr eintreten. Auch die Einführung einer B i n¬
nen niarl  würde Inflation bedeuten, denn entweder müß¬
ten entsprechend der Ausgabe von Binncnmark Reichsmark
cingezogen werden, dann hätte sich nichts geändert außer
dem Namen; oder die Binuenmark würde neben der Reichs¬
mark ausgegeben, das wäre danii eine gefährliche Geldoer-
mehrung. Außerdem würden alle das bessere Geld, nämlich
die Reichsmark, Hamstern, das bessere Geld würde durch das
schlechtere verdrängt. Das Ergebnis wären ein heilloser Wirr¬
warr und unerwünschte Stockungen im Zahlungsverkehr. Aus
allen diesen Gründen lehnen die verantwortlichen Stellen
solch- und andere Pläne ab.

gewesen, das damals vom Reichstag beschlossene Gesetzt
Kraft zu setzen. In dieseru Jahre hatte das Reichsarbeu^
Ministerium einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, der
Reichsrat dahin avgeändert wurde, daß der Ladenschluß am
Hl. Abend auf 5.30 Uhr festgesetzt werden sollte. Da dck
Reichstag vor Weihnachten nicht mehr zusammrntritt, und
Reichsregierung nicht beabsichtigt, diese Frage durch Notoe
ordnung zu regeln, so wird es auch in diesem Jahre be! de
Regelung der früheren Jahre bleiben. Allgemeiner Lade»
schluß ist also um 17 Uhr, Ladenschluß der Lebensmitte.-,
Eenußmittel- und Blumengeschäfte um 18.00 Uhr. EM
reichsgesetzlicheBeschränkung der Gast- und Schanlwirtschafte»
erfolgt nicht.

— Die Gehn
der preußischen 9
vierte Viertel der
Und Versorgungsl
ist. Ueberweisung
folgen.

Raßmuffen von der Grönlandexpedition zurück.
Der berühmte dänische Grönlandforscher Knud Raßmussen
wird bei seiner Rückkehr von der Expedition ins Innere
Grönlands in Kopenhagen vom dänischen Ministerpräsiden¬

ten Stannin  g beglückwünscht.

Triebwagen ohne Raucherabteil, sowie den D-Zuggängen, in
denen durch Anschlag das Rauchen verboten ist, darf auch nicht
geraucht werden, wenn di- Mitreisenden ihre Zustimmung ge¬
ben. Bei Uebertretung des Rauchverbotes wird ohne vor¬
herige Warnung eine Strafe von 2 Mark erhoben. Auch
kann wegen Uebertretung bahnpolizeilicherVorschrif.en Straf¬
verfolgung eintreten.

*** Wan » lernt man Farben erkennen? Nicht alle Men¬
schen besitzen das Vermögen, Farben gut zu unterscheiden.
Es gibt ein angeborenes Manko darin, das man Farbenblinv-
heit nennt. Von diesem Mangel abgesehen, der den davon
befallenen Menschen das ganze Leben hindurch begleitet und
nicht heilbar ist, muß das Farbensehen und Farbeuerkenneu
überhaupt erst gelernt werden. Das Kind in den ersten
LcbenMhren besitzt dieses Unterschcidungsvcrmögen noch nicht
oder höchst mangelhaft; es unterscheidet anfangs bie. Farben
gleich den Farbenblinden nur nach ihrer Helligkeit. Der
Farbensinn entwickelt sich, wie Untersuchungen und Beobachtuu-
gen von Garbmi feststellen, erst in der zweiten Hälfte des
zweiten Lebensjahres. Zuerst für Rot, dann allmählich wei-
terschreitend für Grün und Gelb im dritten Lebensjahr, für
Orange, Blau und Violett im vierten Lebensjahr. Aber
erst im 5. Jahre werden die Empfindungen für Rot, Gelb
und Grün ganz sicher, während die für Orange, Blau. und
Violett»och schwanken. So schreitet das Farbenempfinden
fort , um nach dem 6. Lebensfahr für alle Farben sicher be-
aründet zu werden.

Die Medaille der Neichsregierung an — Kathreiner
verliehen . Die Hygieneausstellung tu Dresden ist geschlos¬
sen. Unendlich viel hat sie uns gezeigt, unendlich viel .haben
wir in diesen zwei Sommern gesehen und gst .rnt . Auf al en
Gebieten der Wissenschaft vom Meusch.-n. Als wicht gstes viel¬
leicht, daß Milch, die belauntlich ziemlich schwer verdaulich
ist, stets mit Kathreiner, dem Kneipp-Malzkaffee, gemischt
werden soll. So wird sie nähmlich dreimal l .icht r verdaut —
Die höchste Auszeichnung, die überhaupt verg:ben we den
konnte,die Medaille der Neichsregierung. wurde Kathremer
verliehen — verdientermaßen, muß man sags-r . . .

—r . Zum Ladenschluß am bl . Abend . Bekanntlick, be¬
mühen sich Reichsregierung und Reichsrat seit üb-r zwei Jah¬
ren, um eine endgültige Regelung des Ladenschlusses ain
24. Dezember. Im Vorjahre ist es aus formellen Gründen
und wegen des Einspruches des Reichrates nicht möglich

Nutz - und VsÄss
evas Tempo unserer Zttt ist nicht aus Besinnlich'

keil  eingestellt . Kaum, daß sich der moderne Mensch m
des notwendigsten erinnert, was zur Erhaltung des Körper-
dient. Selbst der Abend und die Nacht lassen ihn selten Z»
sich kommen. Eine unsinnige Eier hetzt ihn tznd läßt ihn,
immer heißhungrig, das Vergnügen mit Augen und Ohre
verschlingen. Und trotzdem bleibt bei allem ein schale
Geschmack zurück, ein llnbefriedigtsein, das Gefühl innerer
Leere. Er vermeint Spieler zu sein und ist. nur Spielba,
in der verschiedensten Händen. Er hat vielleicht Neichtünü
gescheffelt, aber er ist' dabei tiefer und tiefer, in seelisa?
Armut geraten. Ein Schatten seiner selbst schleicht er, en
täuscht und ohne Ziel, durch den Rest seiner Tage.

Rechtzeitige Einkehr  halten , will uns der B u ß t akl
gemahnen.' Nicht als Mucker verstaubten Idealen nachhängeN'
sondern mit klaren Augen der tatsächlichen Welt stehen,, w
sie täglich neu wird und fortschreitet. Aber auch, von Zeit 3
Zeit den Brcmshebel treten. Eine Ruhepause einlegen. AU
Materielle und Seelenlose bewußt und restlos ansschaiie
und dann eine kurze Spanne in sich hineinhorchen. Die Ding^
bei natürlichem Licht betrachtet und nicht bei künstlichem,
sie uns angenehmer erscheinen läßt . Man braucht kein u»
menschlicher' Richter seiner selbst zu sein, aber auch kein am
entschuldigender Verteidiger.

N L ckscha u en auf den Weg, den wir gingen. NiemaB
ist die personifizierte Vollkommenheit. Jeder geht einmal >
die Irre . Aus begangenen Umwegen sich auf die richfig
Fahrstraße zurcchtfiudm und zugefügte Schäden nach KrafM
wieder gutncachcn wollen, das soll uns der Bußtag voran
lassen. Er sei Gerichts- und Richttag!
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Gegen Schädlinge der Deutschen Wirtschaft '. Am 0^
gangenen Sonntag hatte der EDA die Führerschaft »
Gaues Hessen zu einer Arbeitstagung in Frankfurt Via.
zusammcngerufen. Die wirtschaftlicheLage im E .biet H >
sen und Hessen Nassau nahm naturgemäß einen sehr breu

—r . Nur in den Raucherabteil »«gen der Ncichsbnbn
darf geraucht werde»! Immer wieder mutz die Reichs¬
bahn feststellen, das; ein Teil des Publikums auch m den
Nichtraucher-Abteilungen raucht. Sie weist bah r nochmals üZ
die Bestimmungen hin, wonach in allen Zügen d.e Hülste der
Wagon oder Abteile , sowohl der Polster wie der Holzllasse
ohne EilirechilUilg der Fraueiiabteil.' sllr Nichtraucher vorge¬
sehen ist. In den Nichtraucher , und Frauenabteilungen , den

Iraurlnge , musst « Goia , » *»*n Or89»<* rorräti *.
d»s Paar Mk.8.- , 12—,18.- , 20.- ,28.- , J6 40—, 52—
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Nähe Neubrunncnplatr . Uhren - uoiuwa

jvll Ullu VVW| | UW nwy in iimvmvjjv  u I /
Raum in den Verhandlungen ein. Das Fazit der auß°
ordentlich lebhaften Beratung wurde mit der nachfolgend.
Entschließung gezogen: „Die am 8. November 1931 in Fra"
furt Main versammlte Führerschaft des Gaues Hessen wa
aufs nachdrücklichste vor dem Versuch, die wirlschafilE
Schwieriglciten durch Druck auf Löhne und Gehälter zu ü»*
winden. Hier ist bereits ein Punkt erreicht, »
der nicht überschritten werden darf , wenn nicht der letzte J] !
der Kaufkraft zerstört und bedenklichste Wirkungen in W»;
auf die Einstellung der Arbeitnehmer zu Wirtschaft und
ausgelöst werden soll. Die Preise und insbesondere die E

Nach Mittel
ist in Mainz-Bis
gebrochen.

Hochheim am
Der Bi

bei den Neubauwohnungen sind für den jetzigen Stand der ,
Halter zu hoch und müssen gesenkt werden. Weiler ist no-w-Z
dig, das; durch Zusammenlegung des Kapitals der vien A
überhöhte , preisver tencrnde Finanzstatus der Betriebe »
ein gesundes Matz zurückgcführt wird. Um das Vertrau,

S--

tlll yt | UHUvU jjutwwy v | vt c 4j*J
zur Wirtschaftsführung zu erhalten , wird dringend gefruo•t#
UU vaj V11 'w a»/a*a>ai i«vjv v- "J ' ■• - - .

sic im Favag -Prozetz im Falle des Dr . Lahufen und bei »
Affaire Schultheiß -Patzenhofer entlarvt worden s nd, mit
Schärfe des Gesetzes!,vorgegangen wird. Die Lapttalf^
rücksichtslos zu unterbinden , ist ein Gebot der Stunde.
Tarifgedankenmutz festgehalten werden, ^ Ŝ Üo êrMM»̂
auf Beseitigung der Unabdingbarkeit hinauslaufen, fetztL
die Angestelltenschaft entschiede -, zur Wehr , weil damit
letzte Schutzwall gegen materielle Verelendung weiter tl)
kreise fällt und der Gedanke des korperativei , Arbeitsr^
zertrümmert wird " . ^
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Feuer auf Schloß Erlau.
Roman von Lothar Brtntf enDoc |.

Copyright by Greiner & Co^ Berlin NW 8.
lNachdruck verboten.!

66. Fortsetzung.

Aber sie vermochte das Granen , das sie einmal erfaßt
hatte, damit nicht von sich abznschiitteln. Uno es duldete
sie nun nicht mehr in diesem Zustande untätigen Ab-
oartens.

Sre sprang aus und eilte aus dem Zimmer.
Man hatte alle Räume des unversehrt gebliebenen

Schloß sin gels hell erleuchtet, und sobald sie die Treppe er-
reicht 'hatte , hörte Frau Edith ein lautes Durcheinander
von menschlichen Stimmen , das von unten zu ihr her¬
an ! rönte.

,,e neigte sich über die Brüstung und sah, daß mehrere
ÄRänner soeben einen anscheinend leblosen menschlichen
Körper durch das Vestibül ins Schloß hineintrngen. Einer
der Begleiter hielt eine Fackel in der Hand, und das
rote Flackerlicht dieser qualmenden Leuchte warf seinen
zuckenden Schein über das Antlitz des Ohnmächtigen oder
Toten.

Mit einem Aufschrei taumelte Frau Edith zurück, denn
sie hatte die Züge ihres Stiefsohnes ertannt , und wie ein
letzte- Glleo jügte sich diese erschütternde Wahrnehmung
ut die Kette entsetzlicher Vorstellungen ein, deren Beute
sie seit einigen Minuten geworden war.

Erich war tot , daran zweiselte sie nicht mehr, und ihr
Bruder mar es. der ihn gemordet! -

Mit wankenden Knien, kaum noch ihrer Sinnne
mächtig, lehnte sie an der Marmorwand des Treppen-
Hauses. Sie hatte die Augen geschlossen, als furchte ste,
daß noch mehr des Gräßlichen aus sie eindringen konnte,
aber der Klang einer nur zu wohlbekannten Sknnme zwang
sie, jie wieder zu öffnen. .

„Was tust du hier ?" herrschte sie Burton Harrison
an , der wie aus der Erde gewachsen plötzlich vor ihr stand.

„Habe ich dir nicht befohlen, auf deinem Zimmer zu j
bleiben , bis ich kommen würde , dich zu Dolen?"

Sie sah ihn an. Und wenn es für sie noch einer Be-
stätigung bedurft hätte , das- ihre graucuhasten « ermutnn-
gen mehr als bloße Hirngespinste, gewesen leien, so hätte
sie diese Bestätigung jetzt in seinen verzerrten Zügen, in
seinen blutunterlaufenen unstet umherirrende » Augen
gelesen.

Er hatte etne Bewegung gemacht , als ob er sie an der
Hand nehnlen ckoer ihr seinen Arm reichen wolle: aber
sie streckte abwebrend beide Hände gegen ihn aus und
rief mit einem Ausdruck namenlosen Entsetzens:

„Rühre mich nicht an , Burton — an deinen Händen
ist Blut ."

Wirst du schweigen, Wahnsinnige !" zischte er sie an.
Und ohne daß sie seiner überlegenen Kraft einen wirk¬
samen Widerstand hätte entgegensetzen können, drängte er
sie durch die rasch aufgerissene Tür in das nächstgetegene

®ei1t|fe ’ waren allein, und im ersten Augenblick glaubte
Edith nichts anderes , als daß er sie schlagen würde -
mit einem so surchtbaren, wutsprühenden Blick bohrten
sich seine Augen in ihr Gesicht. Sie hatte sich hinter einen
Sessel geflüchtet, und am ganzen Leibe wie im Lieber
zitternd , starrte sie angstvoll auf ihn hin.

Burton Harrison aber schien auch in der unsinnigsten
Aufregung die Herrschaft über sich selbst nicht vollständig
verlieren zu können. Nur ein paar tiefe Atemzuge, dann
hatte er sich wieder ganz in der Gewalt.

„Du mußt den Verstand verloren haben," sagte er.
„Wessen Blut sollte denn an meinen Händen sein, du
■JJärriiiV/#

Aber seine erzwungene Ruhe täuscht sie nieht mehr,
und auch die Macht, die er über sie besaß, hatte ihre

^ " ßrtef) ist tot," erwiderte sie mit fremd klingender, ton-
loser Stimme , „und vor wenig Stunden erst sagtest du
mir , es würde morgen keiner Vermittlung mehr bedürfen
zwischen dir und ihm. Er ist tot , und du wußtelt schon
gestern abend, daß er heute nicht mehr unter den Lebenden
jetn würde. Willst du mir das erklären, Burton ?"

auf . „Wenn er wirklich tot ist - und daŝ ist noch keines ^
tucĉ cieunfi — fo tft er oben in feinem -Tnrm ^imme ? ^ I
stickt. Was habe . , damit zu icliaffen?"

Ohne durch seine Antwort in ihrer Neberzeugnng > , ,
irrt zu sein, schütte" ' sie den Kopf. ^

„Wie du es angefangen hast , weiß ich nicht : aber .
weiß, daß er dir im Wege war . und daß d» mich gest"'
abend mit der Absicht verlassen hast, ihn zu töten ." ,

„Nun , fo glaube in des Teufels Namen, was ,
willst. Aber behalte deine verrückten Einbildungen l>
säUigst für dich. Denn , was auch immer ich getan Ham.
könnte, ich hätte es doch für niemand anders getan
für dich."

„Für mich?"
Sie schrie es laut hinaus , und obwohl er eine fylV.y'

Bewegung machte, als wolle er sie gewaltsam am Min
reden verhindern , fügte sie in wild hervorgestoßen,
keuchenden Worten hinzu : ^ .

„Nein - nein - nein ! Das ist nicht waßr .' n ;
habe keinen Anteil an diesem fluchwürdigen Verbrew ^ .
Ich habe dich niemals geheißen, einen Menschen zu » .
um meinetwillen . Und ich will nicht deine Mit,chm" ^ ;
feilt. Flieh ' von hier, Bnrton ! Rette dich, wenn du ka>
Aber verlange nicht von mir , daß ich dich schütze!"

„Elende — willst du schweigen!" le|dl
Wie ein Tiger war er auf sie zugesprungen . Und g -c j

einem eisernen Schraubstock umklammerten seine tr ' 'tt(
ihren Hals . Rur einen einzigen schrillen Hilferuf ;itxuu „ 1,+. niiSffii&pn können, dann sank sie nnker
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„Törichtes Weibergeschwätz!" fuhr Burt - - Harrison

Edith noch ansstoßen können, dann sank sie unter l
furchtbaren Griff röchelnd in die Knie.

Vielleicht würde er iie erwürgt haben, wenn
plötzlich zwei Arme, die stärker waren als die seinige -
gepackt und von fernem Opfer hinweggerisjen hatten- «e

Es mar Walter Rüdiger , der draußen auf der *■Mt
den Hilferuf gehört hatte und eben noch zu te % en]ent>c1'
gekommen war . um Edith aus den Fäusten des Rai
zu betreten. ^ -

„Oho, mein Herr Harnjon — äußert„2̂ 1)0, mein -yn . f l
brüderliche t' - be? Rieder mit Ihnen , Sie Schurr

ganz besondei
gemusterte S
für den erlese
elegante Inm
verschiedene
78 .- 87 .- 9i

JÜH
in gleic

L&



Gesetz«, i"
ichsarbeitS"

DD«

nschlutz ain
i. Da der
tt, und die
:dj Notoer-
irr bei der
xer Laden-
öeusmittel-,
Ufjr. Eine
wirtschaften

n n 11d)'
>sch nM
Körpers
selten ZN
ätzt ihn,
d Ohren

schaler
innerer

2 pielba»
eichtünrer

seelische
er, ent-

s; t ° S

n, w>r
Zeit ZN

Alles
chalteN
Dingr

nr, <>a*
in u«'
i aller

iematzd
mal .in
richtige
Kräften
veraN-

— Die Gehaltszahlung in Preußen . Ein Runderlatz
der preußischen Regierung bestimmt, datz den Beanrten. das
vierte Viertel der ihnen für den November zustehenden Dumst-
Und Versorgungsbezüge in bar am 21. November aus 'uuh .en
ist. Ueberweisungendürfen nicht vor dem 19. November erk
folgen.

Die Nelson-Revue komnit nach Mainz . In Frankfurt
wo Nelson seine Revue bereits 25 mal gegeben hat, wird letzt
die neue Revue, mit der er in Frank/urt se.n : großen Erfolge
erzielt hat (mehrere Male im Neuen Theater) gegeben, mit
welcher das gleiche Ense mble auch hier gastiert. Tue Revue,
von der man überall spricht, wird nun auch in Mainz em ein¬
maliges Gastspiel geben. Wie immer so sind auch dieses Jahr
die Preise niedrigst, trotz riesiger Spesen für das mteres,ante
Gastspiel, sie bewegen sich von 1.— Rm. bis 2.59 Rm. all .s
sind Sitzplätze. Familien oder Stammtische können ganze Lo-
Zen reserviert bekommen. Da bereits Vorbestellungeir voilre-
gen dürfte es sich empfehlen die Karten sofort zu bestellen,
dainit die gewünschten Plätze zurückgelegt werden farmen. —
Kartcnvorverkauf bei Konzertdirek-ion Greif, Mainz, Tn-
tonplatz 5 (am Stadttheater ), Fernruf Eutenberg 749.

Hinweis . Auf das Inserat des Haus - und Erundbe - j
sitzervereins betr . Notverordnung vom 10. November 31 >
(nachträgliche nochmalige Stellung des Zahlungsfristan¬
trages durch Schuldner von Aufwertungshypotheken ) sei
hiermit besonders aufmerksam gemacht.

GM « MLWSOAWSZA
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In den Gehöften der Landwirte Ludwig Weih hier, Main-
Zerstratze 10 und Paul Ramp hier, Massenheimerstratze27,
ist die Maul - und Klauenseuche sestgestellt worden.

Stall - und Eehösisperre ist angeordnet.
Hochheim am Main , den 16. November 1931

Der Bürgermeister als Ortspol .zeibehörde: Schlosser

Nach Mitteilung des Hessischen Polizeiamts in Mainz
ist in Mainz -Bischofsheim die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen.

Hochheim am Main , den 13. November 1931.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Schloster

TiadifiüÜm (NIÄGGI5 Wü rze
■ Sie von Ikmm Uändi&t auch*

f,s Gibt für eine flasche Mr. 0 */i Gutschein
Mr. 1 2 » Vi
Mr  2 3x Vx
Mr. 3 6>< 7-.

Die im Dachstock links belegene Wohnung im Gemeinde¬
haus Flörshoimcrstratze 12, bestehend aus 2 Zimmern und
Küche nebst Zubehör (Closett, Kelleranteil, Waschküchenbe-
nutzung) wird am 15. Dezember 1931 frei. Monatlicher
Mietpreis 30.— RM . (Festmiete).

Interessenten für die Wohnung wollen stch schriftlich oder
mündlich im Rathaus , Zimmer 6, melden.

Hochheim am Main, den 14. November 1931.
Der Magistrat : Schlosser

Abschrift
Der Landrat . Ffm .-Höchst, den 9. November 1931.
V. 3808.

Vetr . Verbot aller Versammlungen und Umzüge unter
srciem Himmel

Auf die Anordnung und den Erlaß des Min. d. Innern
vom 31. 10. 1931 (Min. Bl . i. V. S . 1125) mache ich zur
genauen Beachtung aufmerksam.

Etwaige Anträge aus ausnahmsweise Genehmigung von
völlig unpolitischen Versammlungen und Umzügen d rch den
Herrn Regierungspräs.dmten sind mir nur in ganz besonders
begründeten Einzellfällen und nur dann mindesteus 6 Tage
vorher vorzulegen, wenn der Charakter der Veranstaltung
eine sichere Gewähr für einen ruh gen Verlauf bietet.

I . V. Eez. Lunkenheimer.
An die Polizeiverwaltungen. "
An die Landjägereibeamten.
Abschrift zur Kenntnis.
Wird veröffentlicht mit dem Zusatz, das etwaige Anträge,

die den obigen Bestimmungen Rechenschaft tragen, 8 Tage
vorher bei der Polizeiverwaltungen hi:r , ein ureHen si .d.

B . Nr . 5157 III.
Hochheim am Main, den 13. November 1931.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:
, Schlosser.

MammMlkioWWßMthMn M  Mag.
Uiesengehälter der Direlloren neben Verlustgeschäften der

Gesellschaft.
Frankfurt a. 2TL, 17. November.

Der erste im Favag -Prozeß vernommene Zeuge,
Prokurist Boldt , der früher bei der Jndustriekredit G. m. b.
S)  tätig war , gab an , datz 8 0 Prozent  der Geschäfte
von den Filialen abgeschlossen wurden , so daß eine Kon-
trolle  in Frankfurt sehr schwierig  war.

Von der Favag wurden der Industriekredit monat¬
liche Zuschüsse von 2 0 bis 3 0000 Mark  an die
Auskunftei Wyßmüller u. Co. aufgezwungen. Bei dieser
Auskunftei gab cs nach Aussage des Zeugen Heusing eine
Buchhaltung überhaupt nicht.  Heusmg wurde
von der Jndustriekredit zu Wyßmüller gesandt, um dort
Bücher ein ûrichten, damit sich die Verlustgeschäfte
dieser Auskunftei überhaupt erst  ermitteln ließen;

Im wetteren verlaus der Verhandlung gibt Dr. Kirsch-
baum eine interessante Aufstellung über die Bezüge der ein¬
zelnen Herren bei der Induslriekredik. Einer der Geschäfts¬
führer erhielt ein Gehalt von 60 006 Mark , die meisten Ge-
schäslsleitcr 25—58 »08 Mark . Ein Herr Mtthlinghaus , dem
in der Hauptsache die Verluste bei der Gesellschaften zu ver-
danken waren , hatte ein monatliches Einkommen von 5080
Mark und außerdem Tagegelder in höhe von monaklach
etwa 2—3888 Mark bezogen. Der Geschüfisführer der In¬
dustriekredit, Scheucrmcmn, gibt interessante Ausschlüsse über
die vilanzierungsmethoden bei ieincr Gesellschaft. Die Bi¬
lanz für 1928 wurde nach den Richtlinien Dr. Sirschbaums
aufgestellt. Da ein Verlust nicht ansgcwiesen werden sollte,
setzte man in die Bilanz einen Gewinn ein, der erst im
nächsten Iahr zu verdienen gewesen wäre.
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DieVEttge . ... 1«*..
unserer guten Eigen - Fertigkleidung

Wir kaufen nur hochwertige Stoffe und Zu¬
taten bei den maßgebenden Webereien in
großen Mengen — daher äußerst billig —
ein Diese verarbeiten wir in unseren eigenen
Werkstätten , die zu den grössten Deutschlands
und den modernsten der Welt zählen — daher
besonders wirtschaftlich arbeiten — auf
Uäü Sorgfältigste . Die vollendete Paßform
und die gediegene Eleganz geben unserer
als Qualitäts -Erzeugnis weit über die Grenzen
der engeren Heimat bekannten Fertigkleidung
eine besondere Note . Unsere rationelle Ge¬
schäftsführung ermöglicht es , die Preise un¬
übertroffen billig z u stelle » .
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch von
der großen Leistungsfähigkeit unseres Hauses.

Wir empfehlen :

§« - ii. MMeM -Amin
Die Notverordnung vom 10. November 1931
ermöglicht Schuldnern von Aufwertungshypo¬
theken die nachträgliche oder unter gewissen
Umständen nochmalige Stellung des Zahlungs¬
frist -Antrages , bis 30. November l . Js ., wo¬
rauf unsere Mitglieder hiermit hingewiesen
werden.

Auskunft beim:

ZW- II. WMMf -MM
Brehm, 1. Vorsitzender

mmtt
von

unsere nsaiisen Uls ter
aus erprobten u. strapazierfä¬
higen Stoffqualitätcn moderne
zweireihige Formen, mit und
ohne Gurt zu tragen , äußerst
solide Vcrnrbeitg .u.AuSfSattg,
Z9 - 33 .- 39 .- 42 .-

ünsfire moaernen raieiois
aus bewährten schwarzen und
marengo Ober îoffen , zwei¬
reihige Machart , mit Samt¬
kragen , tadellos im Sife, gute
Innenausstattung
35 .- 42 .- 49 .- 57 .-

ünsere eleganten Jijster u
aus bewährten Ulster - Stoffen
in den neuen flotten Dessins,
mit Kunstseiden - Aussattung,
hervorragend in Paßform u,
Ausarbeitung
45 .- 49 - 57 .- 69 .-

Unlere ialiden Paletots
in den bewährten Stammqua¬
litäten , moderne zweireihige
Facons , gute Paßform,
in den verschiedensten Aus¬
stattungen Äets vorrätig
62 .- 69 %- 78 .- 82 .-

So Billig ?
Volks - Schuh - Ver kauf
Arbeitsstiefei

40/46 36/39

450

UnsereapartenUlster unsere eleganten raietots
ganz besonders vornehm , ruh.
gemusterte Stoff - Qualitäten
für den erlesenen Geschmack,
elegante Innen - Aus &attung,
verschiedene Formen
78 .- 87 .- 98 .- 11 o .- zL

aus nur guten und besten
schwarzen u. marengo Ober-
Stoffen , eieg . im Schnitt vor¬
nehm in der Innenaus &attg .,
bewährt im Tragen
87 - 92 .- 98 - 110 .-

Jüngllngs- und Knauenülaidung
in gleicher Auswahl entsprechend billiger

>cfieue r

&Plaut A.G.
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sensationell einig!
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Braune Kinder-

Schnürstiefel
23/26 195

Schwarz Leder-

Schnürschuhe
27/35 2 -95

20/22 090

Sportstiefel
braun und Schwarz

BIS
Winter

sciuialiensiieiel
Kragen-Schuhe

36/42 1-95

Enorm billig!

Damenschuhe
Lack, braun u. schwarz

395
Ueberschuhe

390

Aah«r
tis ist doch was dran

Sie haben es in der Hand , sich
am Buß - und Bettag von Qualität,
Preis und der enormen Auswahl
zu überzeugen.
Wir gewähren Ihnen beim Ein¬
kauf von RM 30.— an freie
Fahrt nach Mainz im Umkreis
von 30 Km.

Mwl -ZW
lUaiit)

j=§ü — Ballplatz 7 und 10, am Schillerplatz — B=
Bekannt seit 42 Jahren.

Arthur Ganz
Mainz / 22  Mim 22

ünterjtit Are LvWreU!

^katholischer Gottesdienst.
Mittwoch, : Buß und Bettag :

7.45 Uhr feierliches Requiem für alle Gefalle,im und Gestor¬
benen des Weltkrieges. Bei der Absolution an der
Tumba wird die KriegergedächtnisglockeDolorosa ge¬
läutet.

Evangelif -her ßoffesMtnlt.
.Mittwoch, den 18. Nov. (Allgem. Landes Butz und Bettag)

vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst.
Donnerstag , den 19. Ülovember abends 8 Uhr : Jungmäd-

chenabend.
Samstag , den 21. November abends 8 Uhr : Posaunenchor-

Uebungsstunde.

Rmmm -Brogramme.
Fraiilfurta. M. und Kassel(Südwestsmikl.

Jeden Werktag wiedcrkehrcndc Programmnummern: 6.15
Wettermeldung, Morgengymnastik I; 6.45 Morgengymnastil
II, Wetterbericht; 7.15 Frühkonzert; 7.55 Wasserstandsmeldun-
gen; 12 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungen: 12.05 Schallplat¬
ten; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauen Zeitzeichen^
13 Schallplatten, Forts.; 14 Werbekonzert; 14.05 Gießener
Wetterbericht; 15.05, 17 und 18.30 Zeitangabe, Wirtschasts-
meldunaen: 17.05 Nadimittaaskon--^ - , n „„

Mnrwoa), 18. November: 8.15 Morgenfeier;
Schallplatten. Busitagskonzert; 15 Stunde der Jugend ; 15.^0
Kinderkantate; 17.05 Nachmittagskonzert; 18.40 „lieber das
Lesen moderner Dichtung", Vortrag ; 19.20 „Wirklichkeit und
Wahrheit" ; 19.45 Euitarrenkvnzert; 20.30 Messe m e-moll;
21 15 „Werden — Sein — Vergehen", Rezitationen; 22.15
Nachrichten; 22.35 Briefkasten.

Donnerstag , 19. November: 9 Schulfunk; 11-45 We b̂e-
vortrag ; 15.30 Stunde der Jugend ; 13 „Zum 700 . Todes-
tag der Heiligen Elisabeth", Vortrag ; 18 40 Zeltfragen;
19 05 Stunde der Bühne; 19.30 Zeit. Wetter, WirlHasts-
Meldungen; 19.35 Musikalische Grundbegriffe; 20 Opern-
Konzert; 20.30 Aktueller Dienst: 20 .45 Kalteiseraelst.



I Aallo ! Au § rum wiuteemaM iu die Gtub 's Quelle nach Mainz!
Alles Mögliche können Sie da kaufen und alles so billig!

morgen millwocti ist in Kessen Hein Feierlag, Kommen Sie datier seiest und überzeugen Sie sicii uon der LeisiungsidiiigHeit der stuös’s Weile. Es löhnt sloii!
oie stub’s Quelle in Mainz ist die zeifgemässe EinHaufsstäfte: Einfach, BEfliy und Out!
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Ü

Statt besonderer Anzeige
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute Mittag

12 Uhr in Bochum unser herzensguter , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel Herr

Johann Boiler
senr.

versehen mit den Heilsmitteln der kath . Kirche, im 84 Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer:
Inez Pape , geb Boiler, Dr. med . Hermann Pape
Maria Broicher ,geb . Boiler,Landger .-Präsident Adolf Broicher
Else Boiler, Süse Boiler Wwe., geb . Herckenrath
Ernst Boiler , Mietze Boiler , geb . Henrich
Kurt Boiler , Martha Boiler , geb . Nietzsche
Franz Boiler , Paula Boiler , geb Burhorst
Paula Pape , geb . Boiler , Dr . jur . Josei Pape
und 14 Enkel.

Hochheim a. M., Düsseldorf , Bochum , Augsburg , Troisdorf,
Mz.-Gonsenheim , Köln, den 14. November 1931.
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Serien- Tage

I Damen- Mäntel | SchreibenSie
flehauf , was Sie brauchen, Mäntelaus modern. Tweed- g | VE- , .

I flössen mit imit. PelzkragenSie flehfchon
lange mal kaufenl — - ~ ~ ~ , _ < _ _ _ wnllter, iMantel
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modernem LammkragenWBJ | und was
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iftdie befte Gelegenheit, dies ) proßem PelzkragenIW J» 1  alles billig
zuerwerben bei — £ - - - — —- —- — Mannin Mainz

_ jMantelausVelour Diagona! Zg Serien- Preise
l  FreieFahrt

1Das Fahrgeld
wirdvergütetund zwar erfefet Mann die

Fahrt in bekannter. - - - -- -„- _ _ , - - Weifefüreine
Fahrkarte3 . Klaffe 14. 90 , 3. 90 , 2. 90 , 1. 90 , t.45 m od.
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Ilenslag. 17.Dv. 1931
«es Blatt(Br. 135)

Am Mittwoch, den 18. November , am Preuss.
Kuh u. Bettag , ist unser Haus von '/?9 -7 Uhr
durchgehend geöffnet^

TI ETZ
Wir vergüten

am Kuh- und Beitag beim Einkauf
von Mk. 10. — an die Sonntags-
Fahrkarte 3. Klasse  im Umkreis
von 30 Kilometern gegen Vorle¬
gung der Fahrkarte.

:: Wiesbaden . Nachdem über die Versuche des Pfan-
zenzüchters B e r z in O b e r st e d t e n i. T ., die Iucca -
faser  als spinnfähiges Erzeugnis für textile Zwecke zu
verwenden, über jeden Zweifel erhabene empfehlende Gut¬
achten vorliegen , scheint das Interesse für diese einheimische
Faser nun auch in den Kreisen ernster zu werden, die für
eine großzügige Anlage von Iucca -Kulturen maßgebend
sind. Nach einer kürzlichen Vorführung der Iucca -Pflan-
zen, der Faser und der daraus gewonnenen Erzeugnisse bei
der Landwirtschaftskammer Wiesbaden hat jetzt deren Prä¬
sident Reichstagsabgeordneter Hepp  sich an das Reichs¬
wirtschafts- und Reichsernährungsministerium gewandt . Er
hält danach die Berz'sche Arbeit im allgemeinen volkswirt¬
schaftlichen Sinne für derart wichtig,  daß er um eine
gemeinsame Aussprache des Züchters mit den Sachbearbei¬
tern beider Reichsministerien bittet . Daß man übrigens
auch die Iucca -Anpflanzung für die vorstädtische Ansiedlung
der Erwerbslosen in Betracht zieht, geht daraus hervor,
daß dieser Tage eine Besichtigung der Kulturen in Ober¬
stedten durch die Frankfurter  Stadtverwaltung statt¬
fand.

Schwere Depotunkerschlagung bei einer Bank.
:: Frankfurt a. 2tt. Gegen die Inhaber der zusammen-

aebrochenen Bankfirma Paul Schlesinger-Trier u. Co. in
Frankfurt a. M.. Paul Schlesinger-Trier und Hugo Reuf-
ville ist Anklage erhoben worden wegen Untreue, Betrugs
und Depotunterschlagung. Es handelt sich um einen Fall
aus dem Jahre 1929, der im Zusammenhang steht mit dem
Zusammenbruch der Firma . Geschädigt ist die Schweizerische
Kreditanstalt . Dieses Institut gab der Bankfirma den Auf¬
trag . für sie Effekten im Betrag von 50 000 Mark zu kau¬
fen' und im Depot zu verwahren . Es wird den Beschuldig¬
ten NUN zur Last gelegt, daß sie den Betrag für sich ver¬
wandt und die Effekten nicht angeschafft haben In den
Bücher» sollen sie lediglich der Schweizer Kreditanstalt Gut¬
schrift auf Stückekonto gegeben haben.

Der Landkreis Hanau am Ende seiner Kraft.
:: Kanon. In einer Versammlung der Kreisabteilung

Hanau ' im Verband der Preußischen Landgeme-nden reckte
Landrat  Kaiser - Hanau mit. daß infolge der großen
Rückstände, die alle Gemeinden bei den, Arbeitsamt s»r die
Krisenrinterstütznngsbeiträge hätten , die RÄchsanstüst die
Steuerüberweisungen für den Kreis fper r en lieh. Es
handle sich hier um Beiträge , die der Kreis unbedingt no¬
tig hätte, UNI die Unterstützungsgelder anszahlen zu kön¬
nen . Wenn in dieser Woche nicht Hilfe werde von oben oder
außen , dann sei der Kreis am Ende. _ .

Masernepidemie in Lad Ems.
:: Bad Ems. In letzter Zeit sind hier die Masern in

großem Umfang aufgetreten . Besonders die Zahl der von
dieser Krankheit befallenen Kleinkinder ist sehr groß. Der
städtische Kindergarten mußte auf ärztliche Anordnung
geschlossen werden. Leider ist auch ein Todesopfer der
Epidemie zu beklagen

Großfeuer durch paWschc Brandskistung.
(:) Groß-Eerau. 3n Trebur entstand aus bisher unbe-

kannier Ursache in einer mit Frucht gefüllten Scheune Feuer
das sich mit rasender Geschwindigkeit über ein Wohn¬
gebäude und noch weitere Scheunen erstreckte. In kurzer
Zeit stand alles in Flammen. Menschenleben sind
nicht zu beklagen. Biel Vieh und Frucht ist verbrannt. Die
benachbarten Feuerwehren , auch die Bernssfeucrwehr von
Mainz, mußten mit Rücksicht aus die große Gefahr nach
Trebur eilen. , m .

qu diesem Brand wird noch gemeldet, daß er auf Brand¬
stiftung zurückzuführen ist und daß diese vermutlich poli¬
tische Gründe hat. Die Untersuchung ist im Gange.

Der Polizistenmord in Viernheim.
(:) Viernheim. Wie die weiteren Ermittlungen der Po¬

lizei ergeben haben, kommt bei der Bluttat ein politi¬
sches Delikt nicht  in Frage . Der Streit entstand woh'
in einer kommunistischenWirtschaft, der Täter ist jedoch ein
übel beleumundeter und öfter vorbestrafter Mensch, den die
kommunistische Partei nicht in ihre Organisation ausge¬
nommen hat.

10 ovo Mark unterschlagen und geflüchtet.
(:) hainskadk. Der Rechner der hiesigen Darlehenskasst

Ludwig Kinz ist nach Unterschlagung von etwa 10 000 Marl
slüchtig gegangen. Durch den Revisor der Ralffeisenkassi
sollte eine Revision der Kasse vorgenommen werden , dock
zog es der Rechner vor, zu verschwinden. Die Untersuchung
durch die Staatsanwaltschaft ist emgeleitet.

Zwei schwere Verkehrsunsälle — Drei Schwerverletzte.
(:) Niederingelheim. Auf der Straße zwischen Wackernhein-

und Ingelheim stieß ein Motorrad mit einem Lastauto zu
sammen Der Fahrer des Motorrades , der Autoschloss ei
Peter Reichert aus Finthen,  erlitt einen schweren Scha-
delbruch und wurde ins Hospital in Niedermgelheim cmge-
liefert wo er noch bewußtlos darniederliegt. Sein Beglei¬
ter auf dem Motorrad, Martin Lego, erlitt ebenfalls elnev
schweren Schädelbruch.

(:) Groß-Zimmern. Der Micheistädter Arzt Felldin, der
sich mit seinem Auto auf dem Wege nach Darmstadt be-
fand. Überfuhr an der Straßenkreuzung Dieburg—Darm-
stadt—Graß -Zimmern den Radfahrer Dietrich  aus Jim.
mcrn . Dietrich kam mit seinem Rad unter das Auto des
Arztes zu liegen und wurde einige Meter mitgeschleift. Er
erlitt sehr schwere Verletzungen und wurde ins Kranken¬
haus geschasst— Die volizeilichen Erhebungen nach der
Schuldsrage in den beiden Füllen sind im Gange.

(:) Darmstndk. (Erleichterte  W a h l p r o p a g a N-
da.) In den letzten Wahltagen hatte man auch die Stra¬
ßen zur Wahlpropaganda verwendet . Stuf den Straßen war
. .elsach aufgemalt ..Wählt Liste 13". Politische Gegner ha¬
ben sich das zu Nutzen gemacht. Zum Teil war d,ei  zuin
Teil die 3 mit Farbe ausgemacht, so daß die Wahlpropa¬
ganda lautete „Wählt Liste 1" oder „Wählt Liste 3 . So
haben sich die Parteien die Propaganda aegenseltlg Wiedel
orleimtert

(:) Retzbach i. O. (Hungerstreik eines Fest ge -
nommenen .) Kürzlich sollte ein hiesiger Zmimermelster
festgenommen werden . Er widersetzte sich oer Festnahme
und brachte dem Gendarmen einen Stich bei. Als der
Mann zum anberaumten Termin vor Gericht wieder nicht
erschien wurde er im Walde von seinem Fuhrwerk weg ver¬
haftet . Im Amtsgerichtsgefängnis ist er m den Hunger¬
streik eingetreten . , ,

(:) Hirschhorn. (Was nicht alles gestohlen
wird .) In der letzten Zeit wurde das Neckartal von Ein¬
brechern heimgesucht. In dem klemen Ort Darsberg
wurde in verschiedene Wirtschaften emgebrochen Dabei
hatten die Diebe einen Damenmantel Anzugsstoff und
einige Würste mitgenommen , in einem Falle hatten st. rem
Glück Beute zu erlangen und bei einem Landwirt ließen
sie eine Leiter mitgehen, die man später wiederfand und dl«
wohl zum Einsteigen verwendet wurde.

(:) Darmstadk. (Warnung vor einer Schwind¬
lerin)  Es wurde in den letzten Tagen wiederholt ver¬
sucht von einer Schwindlerin , in verschiedenen Geschäften
Auswahlsendungen zu erlangen , wobei Adressen anqesebe-
ner Persönlichkeiten vorqetäuscht wurden . Diese Schwmd-
lerin nahm dann die Pakete vor dem betreffenden Hause in
Empfang , betrat zum Schein das Haus , um dann nnanf-
füllig zu verschwinden. Geschäftsleute werden dringend vor
diesem Trick nmnraf.

. . Frankfurt a. M . (Ein blutiger V o r g a n g t m
Gerichtsgebäude .) Im Erdgeschoß des neuen Ge¬
richtsgebäudes kam es zu einem blutigen Ereignis . Von
einem Gerichtsvollzieher war ein Kaufmann zur Leistung
des Offenbarungseides vorgeführt worden , ooch widrrsetzte
sich der Kaufmann im letzten Moment , schlug und trat UM
sich und biß dem Gerichtsvollzieher in die Hand . Mehrere
Beamte überwältiqten den Tobenden, der >n eine Turscyerbe
trat7 .nd sich eine stark blutende Wunde am Dem zuzog, die
man ihm im Untersuchungsgefängnis verband.

- Fachbach bei Bad Ems . (E i n b r u ch i n d e r Hoch-
zei ' tSNocht .) Eine hiesige Familie hatte sich zur Hoch-
zeitsfeier in ein Nachbardorf begeben. Ws das ,unge Paar
und die Hochzeitsgästc nachts zurückkehrten, fanden sie z
ihren, Schrecken die Wohnung gründlich ausgeraumt. Fast
die aesamte Wäschcaussteuer der Dräut nnd zahlreiche
Kloidunasstücle sowie ein gröhekök (BßlbbCtrQfl ftßlCU ÖCU
Sieben m Die Äe . Offenbar mit den Verhältnissen gut
vertraut ! hatien sie die Situation ausgenutzt und waren
über das Dach ins Haus eingedrungen.

" Marburg . (Affenjagd in Marburg .) Dem
hiesigen in der Vorstadt Weikenhausen gelegenen Tsergar-
ten ist vor einigen Tagen ein Asse entsprungen, der sich au
den Dachböden und Dächern der Hauser umhertreibtHie,
und da revidiert er die Obstkammern und Emweckbestandt
der Einwohner , die ihm reichliche Nahrungl .eern ^ Mle.
Versuchen, es einzufangen. konnte sich das schlaue Tier vl!
jetzt durch die Flucht entziehen.

Das große Modehaus am Flachsmarkt in Mainz ,

für den Herbst - u. Winter -Mantel
stets an erster Stelle genannt.
immer die letzten Neuheiten in größtmöglichste ! Auswahl.
Immer Bevorzugung der besten Qualitäten.
Immer die großen Preis -Vorteile durch unser Bar -System.

' . . . . .



Wissen Sie das?
In Deutschland gibt es gegenwärtig 239 Theater¬

unternehmungen , bestehend aus 273 Bühnen , davon be¬
finden sich 42 in Berlin.

Da zehn und noch mehr Straßen  in Berlin den glei-
chen Namen tragen , werden in nächster Zeit nicht weniger
als 2 700 Straßennamen umgetauft , wobei auch andere Be¬
zeichnungen wie Weg , Ring , Allee, Damm , Wall , Strand,
Ufer usw. gewählt werden.

Im ganzen F er nsp rech gebiet  von Berlin gibt es
etwa 309 000 Hauptanschlüsse und ungefähr 110 000 Nebenan¬
schlüsse; bis zum Jahre 1935 soll die Automatisierung des
ganzen Berliner Fernsprechwesens durchgeführt sein.

Ein Heer von 4000 Mann ist täglich im Bereich von
Berlin tätig , um die Telefon - und Telegrafenlei-
tun gen  auszubessern und zu erneuern.

wmu
Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen ibei
größeren Aufträgen Rabatt

die Buchhandlung,

K.ImM. Slirsleiin
©«■©©69 « » 8 « « e neaee « ®®

Freie Bahn - Fahrt
3. Klasse beim Einkauf

von 20 Mark an.

SkloMleMle» |
von Ji  Ä »d ^ an

ImMen
gute Qualität . 05

Minne
von 2 »R3an

Kiiltzenlliniiien
VON SÖ -̂ an

SliefetnaniiMenet
in allen Größen ^ ^von Ä »2Ltan

C. Weil
Minz, Sf&üfferRr.3u.5 Söjfeejetnite

Sofleelfrnitc
mit Goldrand für —
6 Personen ^  S -VC

Beginn des

Wiliter-B Mi iis !

Eröffnung der

Markenfabrikat
3u teilig Jt  XV *Zo>

laielieriice
mit Goldrand . A ^
für 6 Perfon . X4 »5C'

Almen nertrent
Löffel oder Gabel r

per Stück *45 -4

1

FlielenMeWlier
.« 4 . 25

Ansltechlsenieii
Karton 25 -4

Meilen
3 teil . Satz ^

6 leintömet
an grünem Fuß «

zusammen VÖ -es

Teller
per Stück

Größte Auswahl in Geschenk-
Artikeln für Vereine und

KinderlLnlen

Jeder Kunde erhält als Ge¬
schenk beim Einkauf von

Mkl 5.— an

eine Eintrittsklirte
(1 . Platz)

für die

Mhethos-LiAImle

Aeolkiijlen
mit Steingutein¬
lage . . Ji c.ss

»falten ■Q
fein lackiert Jt  2 »^ 5

iSadienteller©Iss
mit 4 kl. Tellern
farbig zusamm ..^ Le. VCj

Kniseemiiljle
m. Nickeltrichter

Lebende iolöüime
per Stück 20 *4

ffin Men Emaille mit kleinen Fehlern enorm billig!
Lieferung per Auto frei Haus!

Bällchen - «
Sp2 .ny6nsclmh6 1
ln schwarz, braun und Lade-
leder Grosse 27 bis 35 —

|95

Kernt;ox- s
Schul - Stietel Sa
ohne Füller, holzgenagelt , RB
Grösse 27 bis 35 . . . . ■

95

Lack-Damen- 1
Spangenschuhe '
halbhoher Absatz . . D

P Elegante P
Damenschuhe ®|
hübsche Modelle . DM

45

Herren-
Arbeitsstiefel  i
ohne Hlnternahl, mH Sohlen- fl
beschlag.

f
Herren- «
Halbschuhe Sa
schwarz und braun Leder, ftä
Rand welss gedoppelt . . ®

95

MANNS FENSTER
zeigen stets die neue¬
ste Linie eleganter Her-
ren - Mode.

MANNS AUSWAHL

ist bekannt genug . Die
Farbe , die Sie suchen,
die Grö £e , die Ihnen
paßt , hat MANN  am
Lager.

MANN ^ QUAUTÄTE^

sind sprichwörtlich ge¬
worden . %aller MANN-
kunden sind Stamm¬
kunden.

MANNS PREISE

z . B.
HERREN-MÄNTEL

11 -
Zweireihige Ulster in verschiedenen
Farben , mit Rücken- oder Ringsgurt,
breite Stoffbesätze , gute Innenaus¬
stattung , einwandfreie Näharbeit und
sogar mit einem Ersatz-Oberkragen.

■fÜJL
2 * 7

Flotte Ulster, gediegene Qualitäten,
neueste Farben , wie Fischgrät und
Diagonale .—In dergleichen Preislage
finden Sie bei uns auch zweireihige
Marengo - Paletots mit Samtkragen

{im
38 .

sind Jedermarms - Prei-
se . Preise , die Jeder
gern hört , weil Jeder
sie bezahlen kann.

Änprobieren geht
über Studieren —

kommen Sie zu

Taillen -Ulster , wie sie die Mode vor¬
schreibt , und zweireihige Ulster mi1
Rücken- oder Ringsgurt , mit Kunstsei¬
denfutter verarbeitet . Erprobt gut«
Stoffqualitätenvon ersten Webereien
Sorgfältigste Innenausstattung

sind viel mehr
wert als ihr billi¬
ger Preis vermu¬
ten läßt!

Mainz
Schuster - u. Chrisiophsstr.

Mainz

Ummek 136

Die m
.Sie Frage , ob e

Iffen zu senken, ist
lichts der Notwer

wieder eine no
4ren. Unsere ge
^r, insbesondere r

daß eine allge
[ft Zwangswe
friert worden ist,
'ft würde , was m

Senkung der K
)n g eintreten de-
Hig viel zu gerin
[ich t i g e n würdi

die Reichsregie
» in letzter Zeit u
,er zwangsweisen
ftUten Zins -Zw
^ in der Banken

bei den Banken
[ichtert und verür
[tilgen Zinsdebatt
'lenigen . die ihre
:'ren  sichergestell
[kr Panik  erfaf
i den Markt wer
. den Sparern ni
>st g e m ä h zurü
Uten können , un
[stden, da inzwisch
gütlich gesunken ^
ftmt es sa nicht c
^ darauf , zu wcl
- Zinsen müssen l
'derung . Aber i

gehen und in I
Wg normaler Z
rben. Beim Zins
ü , ist die Senknn
[k n o t m 6 l e Ka

abhängig von d
i Bilanzierung u
Der letzte Aus

Mt . 72 Millioner
fi>en in ihm aus
'"cht wurden . Di
s im Hinblick da
^nblicklich in iebt
’.Oalb annehmen i
Eisbank anroatt
°![ablieferungspslir
j’igt tuiirbe . Es
î Qcn, trotz Der fcken in der Dev
, es den Exporter

.Mhalten . Dazu
gliche Devifenbet

sehr ernsthas
^° Jul : bis Anfi

e Milliarde
,- Dabei haben
!j- Auch die K a
[i nicht völlig unlc
^eife schweizer , j
?er ein Anwüchse

klarf erkennen
steigerten Eutha

per Reichsva
^3 des Zahlungs

daß die Regeln
, Ausland keines
‘n- wie man es fl

^ 3- B . darauf hi
chdnringen alle D

brüffen , daß ab,
/t x n nicht a
h4000 -Schilingno
ycĥ ngönote aus
jachen, diese unte
iJjxfjt notiert und
4ftupt verwerten

Oesterreich und
L für Tag vorkm
Mverkehr und ve
,- dinrungen entge

dnotverork
Wsen ; die Prax

"t alle Devisen l

"d den deutschen
.»i^ ar die Einful
fcif en  deutschen Z
%Le r en z-  Z o l
tt ?°rein jede Schä
ix?brrnieden wordi
tz! konnten , weni

^iinttiaten Stc
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